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Forstmaschincneinsatz ist unver-
nieidlich

Fachgerecht eingesetzte For.sttedmik ist
Cii-undvomussetzung für die nachhiil-
tige, sowohl ökologischen als auch öko-

nomischen Anfbrdcrunycn ent.sprc-

Vielmehr ist es der Wal d besitze r. wel-

eher die vcrfahrenstechnischen Spielre-
geln im R:thmen der durch die Walcl-
b/.w. Foriitgcsetzc bestimmten Cirenzcn
/-ur bcstmöghchen Erreichung seiner
/iele bestimmt.
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chende Bewirtschiiftung unserer Wäl-
der. Die Maschinen und Ger:itf sind cla-

bei unver^ichtbiire "Werkzeuge" '/.ur
LImsetzuns der waklbaulidicn. :tbcr
auch betricbswinsch:iftlichen Viele des
Waldbesiü'ers bzw. Betriebslcitcrs. Ihr
Einsatz verfolgt somit kt-incn Sclbst-
^weck'

Die Aufgabe der Fursttechnik be-
steht darin, hierfür geeignete Maschi-
ncn und Verfahren /u entwickeln, el. h.
etfi7icnte "Wei-k^eu^e" bereiuusccllen,
die ein gleichermaßen pflcglichcs so-
wir wirtschaftliches Arbeiten gestatten.

Aufgabe des KWF ist es, die Entwick-
lungen /u begleiten, diis Markt. in.̂ ebot
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zu sichten und durch gecisncte Tcst-
verfahren praxisrclevante Ang;iben zu
verfiisb-ircr Forsttechnik /u geben.

Furstmaschincneinsatz birgt Risiken
Mit zunehmender Leistung wachsen

allerdings zw;ingskiufig auch die Risi-
kcn hinsichtlich der Folgen bfi uns^ich-
gemäßer Anwendung. Höher mcchani-
sierte, leistungsfähisere Vei-fahrcn stel-
lcn daher höhere An forclc runden an die

l'. insaciplanung, die Überwachung der
Abläufe und an die Qualitat.skontrolle.
Diese Tatsache gilt für den luns.it^ von
Technik generell.

Umweltcinflüsse von Forstmaschi-

ncn ergeben sich auf den BecHener
(Lärm, Schwingungen, Schadstoffe),
die Luft (Abgasemissionen durch Ver-
brauch knapper fossiler Brenn Stoffe)
sowie auf BfStancl, Boden und Wasser

(mechanische Voran de runden, Schacl-
stoffeintnige).

Im Zuge des neuen ßodenschutz-
gescKes und im R. ihmen der immer
zahlreicher durchgeführten /crtiti-
gerungen von Forstbetricben spielt
dabei insbesondere die Diskussion um
Boclcnschäclcn durch Befahruny eine
wesentliche Rolle,

Beispiele des Missbrauchs werden
gerne /.ur generellen Verteufelung der
Forsttfchnik, insbesondere von Groß-

maschinen plak;itiv in den Vot-clergruncl
gestellt, ohne die hierfür ursächlichen
Mängel und die tatsäLhticli Verantwort-
lichen /.u nennen.

Die nachfolgenden Uberleslln8cn
stellen daher den verantwonungsvol-

len und fachgerechtcn Rinsafa der'fech-
nik in den Vordergrund.

mens in Zahl und Ausdehnung. /uclem
wird die Porenkontinuität (Vcrneuung
der Poren untcreinandtT) zunehmend
unterbrochen. Hin Austausch von Flüs-

sigkeiten und (.vasen wird daclurch er-
schwort.

I. Aktueller Kenntnisstand
l. Bodenverändcrungen durch Be-
fahrung'
Hine wesentliche boclenphysikalische
Veränderung, die durch ein Befahren
ausgelöst wird. ist die fü-höhuns cler
Lagerun^. sclichte, d. h., das /Aih;iinmen-
pressen der Boctfna^i'f^ite. Dies fiihrt
zu einer Vfrmmdcrung des I'oi-envolu-

~*-Stan darctb e re ifu n g

-B-MQ-Bereilung

Hrsic (''bt'rfalm isi i;iiisdit.'i(lt.'ii(l (ßeispiL-l i\)rsT-
seil Ic p per, tlofniLinn 19OT)
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Dit-se Veränderungen treten auf,
wenn der auflastende Druck des Kei-

fcns größer ist als die Tragfähigkeit des
B<xtfns, die in erster Linie von ßoclen-
art und Boclcnfeuchte abhängt.

Dabei ist bereits die erste Überfahrt

von Bedeutung, die etwa 2/3 der Ver-
iinclerungcn einer mehrfachen Ubcr-
fahrt verursacht,

2. Auswirkungen auf das Pflanxcn-
Wachstum2'3
Durch Beschränkungen des Gasaustau-
schcs kommt es zu einer Verringerung
des von den Wurzeln benötigten Sau-
erstoffs und AU finer Anreicherung clc.s

produzierten Kuhlendioxids. Ein ver-
minderter Flüssigkeitsaust. Lusch führt
zu einer eingeschränkten Versoryung
mit Wasser und Nährstoffen und zu ci-
ner reduzierten Kntsorgung von /ell-
abfallstofTen im Wur/.elbercich. Da-
durch werden Zdtaktivitäten in den

Wurzeln verringert. Zudem f'Lihren hö-
hcrc Lagerungsi-l i^hten des Bodens zu
finem erhöhten mechanischen Wicler-

stand gegrnüber dem Wurzflwachs-
turn. Die Folgen sind geringci-f Fein-
wuncldichte, geringeres Wachstum, re-
ctuzierte Stabilität.

Diese Auswirkungen sind unstrittig,
strittig ist dagegen, ab wann von einem
Schaden gesprochen werden k;inn und
in welcher Hntfcrnung zur F'ahrspur
diese Schäden auftreten.

II. Folgerungen und Einfluss-
möglichkeiten für die Praxis
l. Rückegassen als Prämisse
Liniengebundcnc Veffaliren und die bis
auf wenige Ausnahmen ausschließliche
Konzentration der Befahrungen auf
RückcRatiSfn sind mittlerweile Gruncl-

läge der fachlichen l'nüds. Die Konzcn-
tration iillcr Maschinenbewegungen auf

; K. v. \V'iip<-Tf "Möslit'likL-ilt.-n Liiiti Gri.'iiy.L-n fiir tlk-
l')cfiiiilii)il L-i"t-r[)kt)logisc:ll vi.-rtr;ittlifht-n Ik-lalirbarkt-it",
FH :.. 'iW. S. 29-M. 1W»
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Wuiv.L-l-idiadfn tlurch [tt.-f.ilininit voll W.ildbc-.liinclt.'n". 1>tT
hirsl- iiild Hiil/wirt l. i. S ^)7 - ^70, 1W<>



definierte Bereiche stellt sicher chiss alle

potentiell schädlichen Einwirkunsen,
sei es durch befahrungsbcclingte boclcn-
physikalische Veränderungen oder /. B.
auch durch Kontaminatkm mit Betrichs-

mittcln selbst unter ungi. instigen Um-
standen auf Teilflächen begrenzt blei-
ben. Offen - und in erster Linie von den

Vorgaben des Walclbesiuers abhängig -
sind die kontrovers diskutierte n Abst;tn-

de bzw. Fhichcnanteile dieser "tole-

rierten Belastungs^onen" (vgl. hierzii
FTI 06W)

2. Reisigdcckcn
Mehrfach untersucht und beschrieben ist

die positive Wirkung einer ausreichend
mächtigen "ReisigmatniKe" (i. el. R. > 25
cm), um Radlasten . luf'einc größere Hii-
ehe zu verteilen und chimit den Kontakc-

flächendruck /u senken. I-eictcr werclcn

in der Pnwis nur in den seltensten Fäl-

len die erforderlichen Dimensionen der

Auflage erreicht, um Üoclenstruktur-
Veränderungen -/x\ verhinclern. Eine pö-
sitive Wirkung besteht <iber sicher in der
Verbesserung cic-'r technischen Ucthhrb:ir-
keit. Im Gc^cnsafa cl. i^u wird auf armen
Standorten die Konzentration ctcs orga-
nischcn Materials im Gassenbcreich und

damit der Nährstoftenfaug iiufdfi- Flache
kritisch gesehen.

3. Wittcrungsverhältnisse
Neben der Boclenart ist v, a. die Üoclen-

leuchte entsdieidencl für die Tragfähig-
keit der Boden. So -steigt die Tragfähi^-
keit mit sinkendem Wassergchalt oder
bei Boclenfrosr. Dessen ungfachtft
wird v, a. aus betrifblichen Zwangen
heraus eine Abstimmung der liinsäüe
anhand aktueller Wetterclaten weitge-
hencl unterlassen. Dem gegenüber
muss jedoch auch lestgrstcllt werden,
d. iss bei eincm beträchtlichen 'J'eil cier

Walclböclen auch bd optim;iler Witte-
rung die Tmgfähigkcit der Böden ge-
ringcr ist als der Kont;iktfl;ichenclruck
schwerer Maschinen (v. n. Tragschtcp-
per) und tiefe Oaucrfrostzustanclc in
Deutschland eher selten sind.

Inwieweit der Hinsat>' moderner

Techniken und Planungsinstrumente
(Digitale üoclenkartcn. Bodeninfor-
mationssystcme, Online-Wetterchitcn,
GPS, Miin;igt;mentsysieme etc. ) Iiier

eine Verbesserung erreichen können,
müssen die Betriebslciter vor Ort ent-

scheiden.

4. Reduktion des Kontaktflächcn-
druckes

Der Kontakrflächenctruck als Quotient
;ius dem Fahr/-cuggewicht (I.eergewifht
und Zuhidung) und der Aufstands-
flache wird m. ißgcbtich von der Anzahl
der Raclcr, der Dimension und Bauart

der Reifen sowie vom Heifeninnen-

druck beeinflusst.

Alle Piirameter stehen dabei in ei-

nern inneren 7us;inimenliang und kön-
nen daher für eine praxisge rechte Ent-
Scheidung nicht isoliert voneinander
betrachtet werden. So macht z. B, die

Forderung nach einer Minclestreifen-
breite von 700 mm bei leichten Maschi-

ncn wenig Sinn und sind z. B. 500er
Reifen mit einrm Innendruck von 1,2

bar günstiger zu beurteilen als 60ücr-
Reifen, die im Gelände mit 4 b'Af gefah-
ren werden. Hier ist der Verantwortli-

ehe vor Ort gefragt, der die Koinbinati-
on aller technischen und boclenkuncl-

lichen Parameter abwägt und daraus
eine bestmögliche Kntscheidung trifit.
Zur Unterstützung werden hierzu im
Folgenden die wesentlichen techni-
*»chen Parameter erläutert.

Parameter ßerri^rkuhg
Vörbesserungs- Umsetzung

potentiat *

Maschinen-
masse

(Achslasten)

! direkten Einfluss auf den Kontakt-!

flächendruck: je geringer, desto
besser

Begrenzung durch Anforderungen
an Standfestigkeit, Stabilität, Vor-
trieb, Leistungsfähigkeit

sehr gut

(bis 50 %)

eher nicht zu

erwarten

(Trend zu
mehr

Leistung)

Technischer Stand:

< Kranvollemter

. Tragschlepper

. Rücke seh lepper

7 bis 19to

11 bis 19 to (Leergewicht)
20 bis 32 to (beladen)

6 bis 9 to (Forstschlepper)
7 bis 13 to (Speziaischlepper m Kran)
7 bis 9 to (Spezialschlepper o. Kran)

* KWF-Einschätzung auf Basis aktueller Prüfmaschinen

* l-tirhri^;. A. - ~!tiifkr[<;iSM. -il;ib''[. m[lt: - ri
1:T1 W)'t>4. S 57-59, ly'/i

IIL-. KL-, l-:J.St;!l"

Die Leergcwichte unyerer Miischi-

neu könnten künftig in gewissem Um-
lang clurch Vfi-wendung verbesserter,
leichtfrer Miiterii ilien und Biiuteile ge-

senkt werden, /urteil /icicn die Mo-

tlifikationen beim Moclellwechsel je-
doch in erster Linie :iuf Leistun^sstei-
^erung, so di iss die potentiell mögli-
chen (icwichtseinsparungen überlagcrt
werden. Die absolute IIöhc der mö^li-
dien Gewichtsreduktion ist rudern

durch die notwendige Triebr:iclbeki. s-
tung zur Übertragung der erfofderU-
chen Vcmriebskrafte aui den Itoclen

eher ^erin^;. Bei Seilychleppern ist /u
berücksicliligcn, dass sie zusätzlich
/um ):iihrwiclerst;ind auch noch den

Reibungswiderstand der nach^u^ie-
hcnclen Last überwinden müssen, \vo-

für ct\v:i viermal gröfäerr Kniftr als bei
cinem verglcichb. ir schweren 'Iriis-
schlcppLT erlordcrlich sind.

Bei Kranfahrzeugen set/. t die not-
wencli^e Stiindfestigkeit (jrenxen. So
können xahlreiche Maschinen nur

durch Ballastierung mittels wa.sser^c-
füilter Keilen die Kcichwcite des Aus-

leger.s t:itsächlich nuücn,
Bei der Anzahl der R;idcr ist bereits

heilte ein eindeutiger Trend /u Scchs-
bzw. Achtraclmaschinen xu vcrzcich- 43 FTI 4/2001



nen. Ob knickgc lenkte R;iupenfahrzcu-
gf den nächsten Entwicklungssdmtt
darstellen, bleibt ab/uw;irten. Rad-

Fahrzeuge gestillten heute noch höhe-
re Fahrgcschwincligkeitcn, w;is insbe-
sondere beim Umsetzen zum Tnigcn
kommt.

Parameter öemerkurtg theoretisches
Verbesserung

spotentiat *

"miaeBrisfige
Umsetzung *

Radzahi

(Achszahl)
direkten Einfluss auf die Aufstands-

fläche; je größer, desto geringer der
Kontaktflächendruck.

Begrenzung durch Anforderungen
an Wendigkeit, Fahrzeugdimen-
sion, Rückegassenbreite, Kosten

gut

(bis 25 %)

bei

Radfahrzeugen
weitgehend
ausgereizt

(Raupen-
fahrwerke?)

Technischer Stand;

. Kranvollemter 4 bis 8 Räder auf 2 bis 3 Achsen

. Tragschlepper 6 bis 8 Räder auf 2 bis 3 Achsen

. Rückeschlepper A Räder auf 2 Achsen

KWF-Einschätzung auf Basis aktueller Prüfmaschinen

Darüber hinaus bestehen troK der

vergleichsweise großen Aufstands-
flachen von Raupenfahrzeugen bisher
erhebliche Bedenken, cl;Lti.s die uncl:i-

stischcn Ketten Schilden 'dm ober-

flächennahen Wurzelsystem hei'vorru-
fen. Auch ist die Druckvertcilung un-
tcrhalb der Ketten nicht gleichmäßig
(Oruckspitxen im Bereich der Ketten-
triebräcler), so d;iss eine einfache Bc-
rcchnung des mittleren Kontaktflä-
chencirucks ;ius Maschine ngewicht cli-
vicliert durch Aufstandsfläche der Kct-

Paraineter - - Bemeriiung theoretisches mittelfristige
Verbessecungs- Umsetzung *'

\SK:WilWl'WL

Reifend im en s ion

(Breite, Durch-
messer)

Reifenbauart

(Material, PR)

direkten Einfluss auf die Auf-

standsfläche; je größer, desto
geringer der Konlaktfiächen-
druck.

Begrenzung durch Anforderun-
gen an Wendigkeit, Fahrzeugdi-
mension, Rückegassenbreite,
Kosten.

Einfluss auf das Verformungs-
verhalten und dadurch auf die

Aufsta ndsf lache.

Begrenzung durch Anfordenjn-
gen an Verkehrssicherheit, Hall-
barkeit und Verschfeiß

eher gering

(bis 15%)

gering

(bis 10%)

über

derzeitige
Dimension

hinaus nicht

zu erwarten

laufende Ver-

besserungen

Technischer Stand:

. Kranvollernter: 600er bis 700er Reifen

Tragschlepper: 600er bis 600er Reifen

Rückeschlepper 500er bis 600er Reifen

Diskussionsstand im Rahmen eines KWF-Workshops 2000
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te y.u kurz greift. Zudem entstehen bei
konventionellen Riiupenfahrzeugen er-

liebliche Scherkräftc durch Lenk-

bewegun^en. Hier sind knickgclcnkte
R. iupenfahrzeuge sicherlich im Vorteil.

Hinsichtlich der Dimension und

Bauart der Reifen bestehen noch bc-

grenzte Spielräume. In (ler Praxis wcr-

den die maximal zulässigen Reifcn-
breiten wegen der damit verbundenen
größeren Fahrzcugbreiten, welche
zwangsläufig auf Kosten der Weiulig-
keit gehen und ggf. sogar größere
Kücke^assenbrciten erfordern, meist
nicht ausgeschöpft.

Größere Raddurchmesser sind

denkbar (vgl. Landwirtschaft), erfor-
dem ;iber neue Konstruktionsprin-
/ipien, um die F;ihrzeughrihc in erträg-
lichen Dimensionen zu halten. Darüber

hiruius sind größere Reifendimen-
sioncn mit höheren Rcifcnkosten vt*r-

bundcn, die finaiKicrt werden müssen.

Verbesserungen hinsichtlich der
Reitenbauart sind auch von der Reifen-

Industrie /-u erwarten. So iirbeitcn bzvvr.

experimentieren belspiclweisc die Hr-
men Nukkin und Michelin an Raclialrei-

ten, die bei gegebener Dimension gün-
stigere Verformungscigenschaftcn cnvai'-
ten lassen. Auch die Verarbeitung neuer
Gummimischun^en und veninclerte
Karkasscnaufbi iutcn werden überlegt.

Von großem positiven Kinfluss auf
die AufstandsHäche ist nach KWF-Mes-

sungen die Absenkung des Reifen-
inncndruckes auf ein möglichst tiefes
Niveau. 7udem reduziert ein geringe-
rer Reifeninnendruck die ergonomi-
sehen Belastungen (Schwingungen)
des Bcdicners und erhöht die Zug-
leistung. Mit abnehmendem Druck
steigt jedoch auch das Risiko von Rci-
fenschäclcn durch Schlüpf ;iuf der Fel-
ge und Durchstiche an den Flanken. Im
Rahmen einer Besprechung zur Rcifen-
Problematik beim KWF im September
1998 wurde ein Wert von ca. 120 kPa

(1, 2 bar) als kriti'idie Grenze für ein
Befahren von Rückcgassen genannt.

Durch Spc/'ialfclgen mit vcrbcsscr-
tem Fhmkenschutz sowie konstruktiver

Veränderungen zur Behinclerung des
"Rcitenwiinderns" auf der Feige ließ
sich der Wert bei orientierenden

Untersuchungen des Lehr- und Ver-
suchsbctricbes Weilburg an einem Seil-
schleppcr auf 60 kPa vermindern. Star-
kr Absenkung beeinflusst jectcich iiuch
die Seitcnfuhrung und damit die l-'tihr-
Stabilität negativ. Deshalb bewegen sich
die JIersteller, um Kekhinititionen 7U

vermeiden, generell mit ihren hmpfch-
lungcn im sicheren, hohen Bereich, der
für höhere Geschwindigkeiten und
zum Uinsei/'en bei Stnißcmfahrt erfor-

derlich ist. Aus diesem Gruncl sind

Reifcnclruckiibsenkungen i. el. R. nur in
Verbindung mit Rfifcninnenctruckver-
stellanlagen sinnvoll zu realisieren,
clurdi die den Fahrbeclingungen an^c-

pi isste Reifcninnendrücke möglichst
rasch und einfach eingestellt werden
können. Nachteil solcher Anlagen sind
die bishin^; noch hohen Kosten. N;ich
KWF-Praxisstudicn liegt Jedoch in einer
Optimierung des Keifeninncndrucks
kurzfristig das größte Potential für Vcr-
besserungen des Kontaktflächendrucks



in Größenordnungen von rcl. 25%. Zu-
gleich lassen sich dadurch die 7ugkräf-
te in gleicher Größenordnung steigern
und die Schwingungsbehistungen in
ähnlichem Umfang reduzieren.

!'f)U'nti;ll und drciiy.i

l;lkti1;ifh(. -nclrucks du
nt'ncinicks

n der Vt.-räntlcruns tlt-s Kun-
-di AbSL-nkuiisdrs Kfifeiiiii-

5. Antnebsgcstaltung
Hrheblichen Einfluss aiif die Boden-

beanspruchung einer Forstmaschine
besitzt auch die konstruktive (lesnil-

tung des Antriebes. Hine gute Abstim-
mung des Antriebsdrehnioinentes iiuf
die von den Reifen auf den Boden über-

tragbare Kräfte kann maßgeblich zur
Vermeidung hoher Schlupfwerte (Ourch-
drehen der R:ider) beitragen und da-
durch der Entstehung von Krosions-
rinnen entgegen wirken.

Nachfolgende Antriebselemcntc eig-
nen sich besonders gut zur Hrreidnmg
dieses Effektes:

. hyclrostatischer Fahrantricb mit

sinnvoller Drehmomentbegrcnzung
. Antischlupfrcgclung unter Last

schaltb. irer Getriebe (Power-Shift-
Getriebe)

. hydmdyruimische Antriebe mit sinn-

voller ürchmomcntbegrenzun^
(bzw, Antischlupfregelung).

6. Grenzen der Reduktion von Bo-

denstrukturveränderungen
Trotz aller gen.inntcn Möglichkeiten und
selbst unter optimistischer Einschätzung
künftiger Enrwicklungen sind bei unsc-
rcn heutiscn Maschinen nur begren/tc
Verbesserungen zu erwarten.

So wurden Z. B. von MATTHtHS bei

einem TragschlepperTimbcrJackSlO in
beladenem Zustand in Transport-
Stellung auf der Hinterachse selbst bei
l bar Reifeninnendruck noch immer
112 kPa gemessen.

Auch wenn diese Werte theoretisch

bei künftigen Maschinengeneradonen
etwas günstiger liegen könnten, ist
kaum zu erwarten, dass bei den heute

gängigen Auslegcrreichweiten von 6 bis
10 m bei 'Jragschleppern b'/. -w. 9 bis 10
m bei Kranvollerntcrn Behistungcn
unter 100 bis 120 kPa /.u erreichen sind,
was die Tragfahigkeit der meisten
Bodcnarten und Feuchtigkcitszu-
ständen nach wie vor überschreitet.

Noch nicht bewertet werden kön-

nen knickgelenkte Raupenfahr/. euge,
über die bislang noch unzureichende
Informationen vorliegen.

IV. Bewertungsmaßstab
Vor der Diskussion des aktuellen Stan-

des und der künftigen Entwicklung der
Maschinen- und Verl'ahrcnstechnik

stellt sich die Frage nach den AU Grun-
de -eu legenden Bewertungsmaßsmben.

Ks stellt sich konkret die Frage, ob
die Produktivinit des Standortes, d;is

heißt sein nachhaltiges Vermögen forst-
liche Phytomasse -eu produzieren,
grundlegendes Schut^icl ist (xler ob
Jede Veränderung bodenphysikalischer
Pcirameter bereits Hancllungsbedarf si-
gnaiisicrt.

Nimnu man den Erhalt der Produk-

tivität als Maßstab - wofür einiges
spricht, zumal wir lediglich die Kücke-
gasscn als betroffene FIächenanteile
betrachten müssen (70 bis 90 % der
Fläche werden ohnehin nicht bcfah-

ren), so besteht sicherlich SpicEraum
für ModUikiitionen, um die Stärke der

Bodenvcrformungcn /. u reduzieren
und die technische Befahrbarkeit der
Rückegasse zu verbessern, aber kein
akutcr Ihmdlungsbedarf.

Wird der Hrhalt der Bodenstruktur

und ihrer gesiimten ökologischen
Funktionalität auch für die Rückcgassen
als 7Jel formuliert, was allerdings ein
Widerspmch zum Grundgedanken der
"Rückcgassc als tolerierte Risikozone"
und eine drastische Verschärhjng der
cier/'eitigcn Praxis wäre, so ist unsere
gesamte aktuelle Ma-schinentechnik in
Frage zu stellen und der Spielraum für
Entwicklungen eng begrenzt.

Reifeninnendruck Einfluss auf das Verformungs-
verhalten und dadurch auf die
Auf sta ndsf lache. Geringer Rei-
feninnendruck bringt größere
Aufstandsf!äche

Begrenzung durch Anforderun-
gen an Verkehrssicherheit
(Seitenführung, Lenkbarkeit),
Haltbarkeit (Wanddurchstiche)
und Verschleiß (Fei gen schlupf)

gut

(bis 25 %)

relativ
einfach

(Kosten für
Reifen i n nen-

d ruck ver-
stellanlagen)

Technischer Stand:

. Je nach Reifenhersteller, Fahrzeuggewicht, Fahrgeschwin-
digkeiten zw. 1, 2 und 4 bar

. Bei häufigeren Straßen- und/oder Lfmsetzfahrten ggf nur
sinnvol! in Verbindung mit Reifeninnendruckverstelianlagen

erste Messergebnis aus KWF-Fahrversuchen mit Tragschlepper Rottne SMV 6 WD

Demzufolge wäre das Ziel der forst-
technischen Entwicklung sicherzustel-
lcn, dass die Belastungen durch die cin-
Kcsetzten M. ischinen sicher unterhalb

der Tragfähigkeitsschwelle von \V:ildbö-
den liegen. Wo diese Grenze allerdings
liegt, hängt bekanntermaßen von zahl-
reichen fixen und veränclerbaren

Hinflussgrößen des Standortes (Wasscr-
gehalt, Trockendichte, Körnung, Mu-
musauflage, Durchwurzelung etc. ) und
der Maschine ab, so dass auf Seiten cler

Wissenschaft bislang kein Einvernch-
men besteht, ob es sinnvoll bzw. über- 45 FTI 4/2001



haupt möglich ist, operationale Urenz-
werte für ein breiteres Stanclortspek-
trum /.u formulieren.

V Schlussfolgerungen und Aus-
blick
Wir liescn mit unseren heutigen M;i-
schinen deutlich über dem bislang in
der Literatur gen.innten Niveau von W
kPa, unterhalb dessen keine negativen
Veränderungen auftreten sollen.

Inwieweit sich diese Grenzen unter

Beachtung der .iktuellen Feuchte /um
Befahrungs^ettpunkt in günstigere Be-
reiche verschiebt, bleibt abzuwarten bis

neue Ergebnissf der Universität Mün-
chen vorliegen. Derzeit wird ein
Büdeninfurmntionssystem entwickelt,
mit dessen Hilfe die Jeweils aktuelle

Tragfahigkeit konkreter Standorte ein-
geschätzt werden kann.

Es ist aber mit großer Wahrschein-
lichkeit davon ausxugehen, class für
ein größeres Stanclortspektrum mit
Schwellenwcrten unter 100 kPa ge-
rechnet werden miiss,

Somit wird es mit unseren gängigen
Maschinen und Verfahren auch künftig

nicht möglich sein, ohne Veränclcrun-
gen der Bodenstruktur im Bereich der
Rückegasscn zu arbeiten.

Betrachten wir die Anfangs formu-
lierte Frage nach den SchuKzielcn, .so
bestätigt sich der zunächst genannte
Eindruck, dass unsere heutigen auf
dein "Gassenprinzip" basierenden Ver-
fahren der Erhaltung der Produktivität
bereits weitgehend gerecht werden.
Zahlreiche Ansat^punkte für Dctail-
Verbesserungen hissen weitere Fort-
schritte erwarten.

Nicht erreicht werden kann mit un-

seren heutigen Maschinen das zweite
aufgeführte Schut^iel, der vollsnincli-
ge Erhalt der gesamten ökologischen
Funktionalität ;iuf ^an^er Fläche. Wcr-
den künftig diese Kriterien als Miißstab

zu Grunde gelegt und die Veninderun-
gen, die unsere Kranvollernter und
Rücke fahrzeuge auf den Gassen hervor-
rufen, nicht mehr tolericrt, so müsste

über eine grundlegende Änderung der
Verfiihrenstcchnik nachgedacht wer-
den. Altern;itivcn wären der Verficht

auf Rcwii-tschaftung, ctcr vfrstarktc,
sehr teure Seilkran- oder Fluggeräte-
einsatz oder die Verwendung von
KIcinraupenfahn'eugcn mit geringer
Zuhidung, die ßoclenclrücke unterhalb
der kritischen Grenzen einhalten. Die-

se Fahrzeuge können cl:inn natürlich
nicht mehr über die heute üblichen lan-

Scn Ausleger verfügen und müssten
deshalb zwangsläufig :iuch auf der Flä-
ehe oder eincm wesentlich dichteren

Rüfkegiissennetz eingesetzt werden,
was zwangsläufig "flachendcckcnde"
Risiken bnnhiiltet.

Dies würde die Abkehr vom heuti-

gen auf der Vorsorge basiere nclc n G'ds-
senprinzip bedeuten - einen Schritt,
für den es aber zurzeit weder konkur-

ren^fähige, erprobte Verfahren noch
hinreichende sachlichen Gründe gibt
und den man ohne Not nicht gehen
sollte.

Meines Frachtens schießen Forcle-

runden nach dem vollständigen Erhalt
der ökologischen Funktionsfähigkeit
auf der gesamten Fliiche, d. h. .uich auf
den Rückegassen weit über das Ziel
hinaus. Sie gefährden den bewährten
Kompromiss /Avischcn dem ökologisch
Notwendigen und dem betriebswirt-
schaftlich Machbaren, den unsere

gasscnorientierten Verfahren darstel-
len. Zudem muss Holz, das bei uns

nicht bereitgestellt werden kann an
anderen Orten mit den dort gegebenen
ökologischen N;ichteilen produziert
und über lange Transpurtwege m uns
importiert werden.

B. Haufk. KW1-'

Personelles

"Wir gratulieren"
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Dr. Dietrich Kchschuh, erster Leiter der

Abteilung Arbcitswirtsch;ift ini neu ^e-
gründeten KWT ab 1963, spiitcr clfs
KWF-Fachhcreichs "Aus- und l-'ortbil-

düng", Betreuer der KWl;'-Arbcitt i:uis-

schüssc "Mensch und Arbeit" und

"Waklarbeitsschulen", Gcschäftsführei-

Ltd. i7orst(. lirektor Gerd Gatzen, laiig-
jähriges KWF-Mitglicd und von 1980 bis
I9K7 Obmann des KWF-Arbeic.saus-
Schusses "Witklwcgcbau", kingjähriger

des KK11A-F:ichausschusses "Forstwirt-

schaft", von 1971 bis 1991 Schriftlcitcr
der Forsttcchnischen Inform:itionen,

7Lir Vollendung seines 75. Lebensjah-
res am 9. April 2U01.

Ausführliche WurdigunHen linden
sich in F'l'l 4/S6 und 5/91.

Leiter der Hob;vcTmarktung und stcll-
vcrtrctfncter Leiter der Forstclirektion

Kohlen/, /ur Vollcnt.lung seines 65.
Lcbcnsjt ihres am 20. März 2001.



Die Pilotphase des kmnenigcstüiztcn
automatisierten Wiiklbrandfrüherken-

nungssystem (AW1;S) konnte im Land
Brandenburg erfolgreich :tbgeschlos-
sen werden. Vorausgegangene Ver-
gleichsuntersuchungen mit dem Infra-
rotsystcm, dem Vicleo-Kamera-Verfah-
ren und (ler Gas-Sensor-Technik fiihr-
ten zur spektralen Rauchant ilyse. Das

Kfrn.stück ist dabei eine hochaullöscn-

de digitale CCD-K. imeni, die unter den
physikalischen Bedingungen des Wclt-
raumcs getestet wurde (s. Abb. l).

Abb. ); CCD-KaiULT. i mii Wfttt. -r'-chtit^L-hiii

S(hw<-iik.Nfifit;-Kopl

f;s ist unter l-'ederrührun^ cie?i Deut-
sehen Zentrums für Luft- und Raum-

fahrt e. V (DLR) gelungen, ein System
.z.u entwickeln, clas-s der Spezifik der
Brandcntstehungsclynsimik in mitteleu-
rop:iischen Walclstrukturen gerecht
wird. Die Kamera wird auf eine clreh-

und neigburen Plattform auf Türmen
oder Masten montiert. Sie überwacht
die umliegende Lanclsch:ift in einem
Racliu.s von ca. 10 km und liefert jeweils
mindestens zwei vom Steuerrefhncr

kommandierte Emzelbilcter. die wüh-

renci des Scanbctricbcs bei jeder Kame-
raposition (Blickrichtung) aufgenom-
men werden. Die volle Bildinlorma-

tion wird über Ghisfascrknbrl an den

Steuer-PC :im Turmhjß übertni^cn. Die-
ser Rechner kontrolliert das gesamte
System sowie die Rotation des Schwenk-
Neige-Kopfcs der Kameni. Im Fiille der
Feuercntdeckung gewährleistet der PC
die Hcht^fitübLTtragung von kompri-
mierten Bildern und zusätzlichen In-

formationcn (7eit, Feucrkoorclin.iten)
über ISDN-I.eitungen oder über das
Mobilnet/ (Datenübertragung über Sa-
telliten ist prinzipiell genauso möglich)
nir Wnlclbranclzcntrale.

Im BildauswerterechnL-r wird on-

linc die Verarbeitung der digitalen ßil-
der ausgeführt. Dabei anlaysieren ver-
schiectt-ne Algorithmen die Bildse-
quen^en, um den i<;iuch anhand seinfr
clyniimischen und strukturcllen Eiscn-
schaften '/.u identifizieren.

Das System ist in der Lage, Brand-
warnung innerhalb von 10 Minuten
nach Sichtbanverclen des Rauches zu

melden. f-;s erkennt Rauchwolken ab 10

in Ausdehnung in einem Umki-eLs von
10 km. Die hohe Anzahl der Graustufen

- über 16 000 - ermöglicht eine feine
Abstufung, die auch kleinste Vcränclc'-

rungen in der Atmosphiire erkennbar
miicht.

Im hoch waldbrandgefährdeten Sücl-
ost-Brandenburg wurde während zwei
durchgehender W.ildbrandsaisons ein
Uberwachungsmodul unter Praxisbc-
dingungen erfolgreich zur Anwendung
gebracht. In das Modul sind drei auf
Trä^crkonstruktionen montierte Uber-
wHchungskameras integriert (s. Abb. 2).

liine Erweiterung der Anlage auf bis
/u ö Kameras ist praktikabel. Diese Scn-
soren sind mit einer Waldbrandühei'-

wachungs^entnilc gekoppelt. Dort cr-
folgt am kartografisch unterlegten Bilcl-
schinrmrbeitspkiü die Auswertung der
übertragenen Rauchmeldungen (s. Bild
3). Nur im Falle ÜL'I- optischen und uku-
stischen Si^milisation eines Rauch-
ereignisses wird nach einer kritischen
Sichtung durch den Operator ggf. ein
Bnindalarm aiisgclö.st. liine stete Beob-
achtung des Bildschirmes ist daher
nicht notwendig. Fehhihu-mc, insbeson-
dere durch die Sniubcntwickking von
lanclwirtsch;iftlichen Großmaschincn

bei hochsommerlicher Witterung, sind
nicht ganz aus^uschlicßen, wahrend
feste Störquellen (beispielsweise Abgas-
wölken von Industricanhigcn) soft-
wareseitig ausgeblendet werden kön-
neu.

Geräte- und Verfahfenstechnik

[ Automatisiertes Waldbrand-
fr

früherkennungssystem
statt konventioneller Feuer-
wachtürme

W Hartung und Th. Eriemeier

Mit diesem Systetn werden
qualitative, ergonomische und
wirtschafdiche Vorteüe erreicht

Leitsfelle der

Feuerwehr

Örtliche
Forstdienststclle

Trägerkonstmktion

t t

Turm-

Steuerung ^
Bi Ida us-

Wertung

Waldbrandzentrale

im Forstamt

Trägerkonstmkiion

» t

Tür m-

Steuerung <£C Bildaus-

wert u ng

Trägerkonstmktion

t t

Turm-

Steuerung 33- Bildaus-

wertung

Abb. i: 'ilrukltir ciiics AWt'S-Modiils

Mit diesem System werden qualita-
tivc, ergoncimischc und wirtschaftljchc ,«
Vorteile erreicht. Die Krprobungs-
ergebnisse haben gezeigt, dass Wald- 47 FTI 4/2001



brande unter Aussclilu<is von psychisch
und physisch bedingten Hrmüdungser-
scheinungen der Peuenvächter auf den
Türmen mit hoher Sicherheit erkannt

werden.

'!Sf""\'::S^t'""'-^f^ %"'SS-~£>SKC^ X- *!
-^". y

~^'7'"^^- -y^-K[...

2%Si:^?a :y^sfW~

Abb. 3; ilittl. ii.iwchnltt mit .turgci'fiKto" (tniifhmi.'lduni;

Veranstaltungsbericht

140 Jahre Forsttechiuk un
Holzeiaschlag

D. Ruppert

Sonderausstellung zur Ge-
schichte der Motorsäge

48 FTI 4/2001

In einer Sonclcrausstellung, organisiert
vom Fördervercin Märkischer Wald e.V

Gräbcndorf, zeigte das Forsttechnik-
museum Brandenburg in der Zeit vom
3. bis 9. Februar 2001 tn Königswustcr-
hausen die Geschichte der Motorsäge.

Dass es sich dabei um eine ganz be-
sonders interessante Veranstaltung
handelte, konnte man an z. T sehr selte-

nen Exponaten und deren Hntste-
hungsgeschichtcn erkennen.

Um es gleich vorweg 7-u sagen. Es
handelt sich vermutlich um eine der

weltweit umfangreichsten Sammlun-
gen von Motorsägen, aus der die inter-
cssantesten Exemplare ausgewählt
wurden.

Bereits Anfang der 60er-Jahre hat
der technikbegeistertc Forstmeister
Günther H^im seine Leidenschaft für

Motorsägen cntclec:kt und alles was an
Unterlagen, Dokumenten und Geräten
xu beschaffen war, zusammengetragen.
Zunächst handelte es sich fast aus-

schließlich um Material aus der ehema."

ligen DDR und den benachbarten ost-
europäischen Ländern. Nach der Wcn-
de kamen dann auch vermehrt Sägen
iiu.s den alten Bundesländern, dem ge-
samten Europa, Amerika und Kanada
hinzu.

Die Zemralstclle für Forsttechnische

Prüfungen (ZFP) in Potsdam-Bornim
hatte eine sehr groß Sammlung mit
über 70 Motorsä^en. Diese ist ebenso
in den Funclus mit eingeflossen wie vie-
le weitere Maschinen, die von Institu-

Baulich aufwänclige und wartungs-
intensive Turmkonstruktionen können

T.U eincm großen Teil durch vorhande-
ne bzw. noch entstehende Mobilfunk-

mästen und sonstige Antennenträger
im Allgemeinen über eine Mit- bzw.
Mehrfachnutzung ersetzt werden.

Die Verwendung drei rotierender
Kameras in einem Modul mit einer Um-

laufzeit von c;i. 6 bis 8 min/360 ermög-
licht die Überwachung auf einer teil-
weise überlapptcn Fläche von rd. 600
km2.

Zum gegenwärtigen Zeitpunkt wird
von der Lande sfors t Verwaltung Bran-
clcnburg unter üeteiligung der I.änder
Mccklcnburg-Vorpoinmern und Sach-
sen eine Ausschreibung zur Installati-
on weiterer automatisierter Walclbnind-

frü he rkennungs Systeme vorbereitet.

Autoren:

Dr. W Hartung und Th. Hrlemcicr
Ministerium für Landwirtschaft, Um-

wettschutz und Raumordnung,
l'ostfiuh 601150, 14411 Potsdam

tionen und Privatpersonen als Spenden
zur Verfügung gestellt wurden. Insge-
samt umfasst die Sammlung jet7t 215
verschiedene Motorsägen aus 22 Län-
dem.

Natürlich hybcn die meisten Sägen
einen 2-Takt-Vcrbrennungsmotor, aber
auch viele elektrisch angetriebene Sä-
gen und sogar pneumatischc Antriebe
sind 'z.u bestaunen. Man kann nur er-

ahnen, wie hoch die körperliche Bela-
stung beim HinsaK der schweren, lau-
ten und nicht schwingungsge dämpften
Sägen war.

Der Durchbruch zur leichten, wirk-

lichen "Einmann-Motorsäge" war etwa
um 1958, als mit der Solo "Rex" und

etwas später der Stthl "Contra" wegwei-
sende Techniken auf den Markt kamen.

Dazu kam später noch die Dolmar "Tai-
fun". Bei diesen drei Sägen handelt es
sich vermutlich um die einzigen Moäel-
le, die einen Namrn als Typenbexcich-
nung erhalten h:ibcn. Üblich ist bei al-
fen bekannten Hcrstdlern eine Kom-

bination aus Buchstaben und Zah-

len.



Hin Schwerpunkt der Ausstellung
zeigte die Imtwicklung der Motnrsage
in der ehemaligen DDR. Da izir Privat-
personen die Beschaffung von Motor-
sägen praktisch nicht möglich war,
mus.ste improvisiert werden. Eine ganz
eigenwillige Konstruktion ist chis Hr-
gcbnis eines Bastlers, der aus dem
Motor eines Simson-RolIcrs und einer

selbstgebauten Schneidgarnitur ein^
(unktionstüchtige Äveiimnn-Motorsä-
ge gebaut hat.

Bis ca. 1964 wurden in Thüringen
noch Sägen mit Getriebe und Schwcnk-
Schnciclgarniiur des F:ibrik;ites Werus
hergestellt. Der Typ HS 35 A hatte noch
eine autsteckb.ire Anwerfvomchtung
und war mit einer Kisser/:ahnkette aus-

gestattet. Die Motorleistung betrug ie-
cliglich 2, 8 PS bei rinem Maschinen-
gewicht von 13 kg. Danach wurde die
Produktion dieser technisch völlig vcr-
altetcn Sä^e eingCsStellt und die bis zu-
\ct'/A sehr populären Partncr-Motorsä-
ge importiert.

Vereinzelt kamen auch russische

"Ürushba" Siigen zum Ein.satz. Hiscnt-
lich als Fällsä^en gedacht, erlaubt ihre
besondere Griffstellung (Fahracllenker)
die Arbeit mit geradem Rücken. Hine
Varmnte mit hvclraulisch betriebenem

Fätlkeil konnte sich allerding.s nicht
durchsetzen.

Für Liebhaber alter Mntorsägen ist
diese Sammlung eine wahre Schat^-
truhe. Die nächste Ausstellung ist vom
2-i. bis 27. Mai auf der Bra I.a in P(IH-

ren-Glien und anschließend iiuf der

BuGa in Potsdam geplant.
Bisher wurde die Restauricrung cicr

Geräte und die Vorbcreitung/Durchtiih-
rung der Ausstellung mit tatkräftiger
UnterstütYimg von ABM-Kräftcn clurch-
gefzilm. Ks bleibt zu hoffen, class auch
weiterhin eine finanzielle Unccrstut-

zuny möglich ist, ckimit diese einm:ili-
ge Sammlung iiuch künftig noch vielen
Besuchern zeigen kann, wie schwer die
Arbeit im Wald war und auch jt'tzt traf/.
moderner Tfchnik immer noch ist.

ti^

Der Projektleitcr, Herr Gunther
1-kiim, ist an eincm Intormationsaus-

tausch mit Sammlern sehr interessiert

und möchte darauf hinweisen, d:iss er

viele Typen mehrfach besitzt und clic-
se gerne in Tau seh ̂ schatte mit ein-
bringen will. Anfragen sind zu richten
an:

l lerrn Günther llaim

Forsttechnikmuseum Brandenburg
Am Amtsguncn Sa
15711 Königswustcrhausen

0. Ruppcrt, KWF

Angesichts (ler Interniitionalisierung
der Hoi-miärkte, hoher Procluktiunsko-

sten sowie der Schwierigkeit, höhere
Procluktprcise auf den Ab.satzmärkten
durchzusetzen, befinden sich I-orstwirt-
schaft und l lolzinclustric unter starken

wirtschaftlichen Zwangen. Technische
kationalisierungspotcntiale sind in der
Forstwirtschait nach der EinfLihrung der
llarve.ster weitgehend ausgeschöpj ft.

Zusätzliche Rationalisierungspotcn-
tialc werden derzeit vor allem in einer

verstärkten Kunclcnorientierung, in der
Senkung der Kosten für die Bereitstel-
lung des Rohstoffcs Holz im Werk so-
wie in einer Sicigt-rung der Wertschöp-
fung se-sehen. Für deren Umsetzung ist
(ler Material- und Informationsfluss

vom Wald ins verarbeitende Werk gc-

genüber den herkömmlichen Verfahren
der IIol>'bereitstellung in wesentlichen
Punkten zu verändern.

Oas Konzept einL'r integrierten
HoLiernte- und Logistikkeite verspricht
erste Lösungsansät^e. 7ie[ muss es
sein, forstlichcrseits die Gewinnung
und Verarbeitung von Daten zu auto-
matisicrcn sowie Informationen y.eit-

nah und maßnahmcnbezogcn bcreitzu-
stellen. Dies erstreckt sich von der

Bestanclesvorbcreitung über die Aufar-
beitung des Hoh:c.s bis hin zuin Trans-
port des Kundholzcs ins Werk.

Die diesjährige LlGNA-Sonclerschau
wurde wiederum vom Kuratorium für

Waltlarbeit und Forsttcchnik e.V (KWF)
konzipiert und organisiert. An mehre-
ren Stationen werden wichtige Verfah-

Termine

Ugna 2001: GeldqueUe
;Logistik - Optimierung
der Holzbereitstellung vom

(Wald zum Werk

, SONDERSCHAU des Kuratoriums
[ für Waldarbeit und Forsttechnik

;e.V (KWF) vom 21. bis 25. Mai im
Pavillon 33 unter dem EXPO-Dach
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Termine

"Unisetzung anpacken:
Erfolge und Probleme mit
neuen togistikkonzepten
zwischen Wald und Werk"

Gemeinsames Seminar auf der

LIGNA 2001 des KWF und des

REFA Fachausschusses Forst-

Wirtschaft am 23. Mai 2001

ren und Methoden einer integrierten
Holzernte- und Loslstikkette gezeigt:
1. Moderne und aussagcfähige Inven-

turverfahren die sich auf den aus-

scheidenden Bestand konzentrieren

und eine detaillierte Prognose des
Hiebsanfallcs erlauben.

2. Verarbeitung von flachenbe^ogcnen
Daten und Nutzung von g<:ogr;ifi-
sehen Inlbrmationssystrmen als
Planungsinstrument, Am Beispiel
der Hrschlicßungspianung wird die
praktische Arbeit mit GJS und C;PS
demonstriert.

3. Kundenoricntierte beziehungsweise
wenoptimiertc Einteilung des Stam-
mes im Rahmen der vollmechani-

siertcn liolzernte unter Nutzung des
Harvestermaßes (/um Beispiel als
Dispositionsm;iß) sowie E'insiitz
moderner Informationstechnolo-

gien /.um rächen und umfassfnclen
Information;)- und D.itenaustausch.

Hier wird insbesondere <aif die Maß-

50 FTI 4/2001

Ort/Zcit:
23. M.li 2001, 10.00 - 13. 00 Uhr
l'avillon P WOG unter dem F.XI'0-D.lch

Auf dem Podium:

- Einführung, Modcnition
Prof. Dr. dcro llccker, Institut für J-drst-

benut^ung und lorstl. Arbcitswisscn-
schaft, Universität Frciburg
- Neue Technik - Neue Organisation -
Neue Frfatirungcn: Praxisbericht aus
der Nds. Landeslorstverwultung,
Dr. Hermann Mcycr. stellv, Forstamts-
leitet, Untcrlüfä.

Sturmerprobt: Forstliche Sei'v'iccun-
ternchmcn als Partner in Sachen Logi-
stik, Gerhard Schindele, f:(irstdirektor,

Waldburg- Wolfegg'schc I^n'stclirektion,
Wult'egg
- Optimiert: Beschaffungslogistik in
(ler %ellstofT- und Papicrindustrie
Dr. Wilhelm Vorher, Geschiiftsführer,

SCA Holz CmbH. Miisbach

- Erfolgreich: Kohhol/versorgung ci-
nes Sägcwcrkskon^crns
Michael Funk, de.schiit'tslührer, Retten-

mcier-Holding C. mbll & Cü Kt;, Vl'il-
bur^stetten
- Innovativ: Holztransportkon/cption
clt-r Deutschen Bahn

Gerhan-1 Uhlenclorff, DB (;argo, Bereich
llolT. - und Pt ipiertran Sport, Kassel

- Kinbincluns ciei- Werksvermessung in
die Bereitstdlungskcttf: Probleme, An-
forclcrungen, Lösungsan.satze
Andreas Wilwcrcling, Prütbet iuftnigtcr
UFWR-VUS, Frciburg

Das Thema;

Die Logistikkette /.wischen Forst und
Holzwirlschaft ist - zumindest <ius

genauigkeit des Harvesters cinge-

gangen,
4. Optimierung des Daten- und Mate-

rialflusscs zwischen i'orstbetrieb

und Holzkäufer - Holzernte- und

Tnmsportlogistik. Hs wird ge/. eigt,
wie die Möglichkeiten des dnihtlo-
sen Datenaustausches genutzt wer-
dt-n und auf digitale Kartenwerke
zurückgegriticii wird.

5. H-commerce: Welche Möglichkeiten
bietet der Holzverk-iuf via Internet,

wo sind die Grenzen?

Bei tler Erschließung von Rationali-
sierungspotentialen steht die gemcinsa-
me Suche der beteiligten Marktpartncr
nach Problemlösungen im Vordergrund,
wobei der Rohstofibedarf der Kunden

besonders wichtig ist. Dieser Bt;(hi. rf
wird vor allem durch die Abnehmer

('/.um Bfispiel Möbelinclustrie, Zim-
mcreibetricb. Bauherrcn) bestimmt, die
damit indirekt den Rundholxbedari ei-

nes Sä^ewerkes festtcgfn.

forstlicher Sicht in den letzten Jahren

zu einem der Top-Themcn in der Dis-
kussion um ncuf R;ition;ilisierunss-

potenziale und bessere Kundenoricn-
tierun^ von Produkt und I'rocluktions-
Prozesses ^worden.

Die Instrumente für die Optimic-
rung von Daten- und Materialfluss sind
mit den Anwendungen von Infunna-
tions- und Kommunikationstcchnolo-

gie weitcstgehencl optimiert und vcr-
fügbar. Automati'iiertf Hol/vcrnics-
sung in Wald und Werk, der Eins.it/. von
CtlS und GPS bei der Bestanclesfeiner-

schließung, beim Ho) '/. t ran Sport sowie
neue ürganisationsformen bei der W:i-
rcniinnahme beim Kunden sind da^u

einific Stichwortc.
Obwohl es in einigen Pilotprojcktcn

/wischcn^eitlich sfli-in^cn ist, die neu-
cn Instrumente erfulgrcich '/.u erpi 'd-

ben, stößt die Praxis auf Grenzen, die

ott in den Riihmcnbeclingungen forst-
licher Produktion begründet sind. üi-
nigc Stichworte dazu: Dätenerhcbung,
Aufbcrcitun^ Übertragung, Vernet/ung
und Verwertung lassen sich nur cipti-
micrcn, wenn sich die Logistikpurtner
auf einen standnrdisierten D:iten,sat^

einigen. Schwierigkeiten bei der ̂ in/-
jährigen, verbindlichen Versorgung der
Kunden, aber auch die Uinbindung der
Ilül^transporteurf sind weitere iingc-
löste Probleme.

Das Seminar will erfolgreiche Lö-
sungcn im Bereich Logistik clarsteJlen,
aber :iuch auf ungelöste technische,
informalionstechnische und organisii-
torischfc Probleme hinweisen und '/.ur

Diskussion stellen.



Ort/Zeit:
22. Mai 2001. 10.00 - 13. 00 Uhr

Pavillon P 33, OG auf dem Freigelänclc
unter dem EXl'O Dach

Auf dein Podium:

Jörg Sander, Niedersächsisches Forst-
planungsamt, Wolfcnbüttcl (Moder. iti-
on)
Miircus Niedermcier, (ieschaltsfiihrcr,

Intenmion. ilc Hol^bör.se, I-liilber^-
inoos

Ingo \VtJ rners, Online Präsenz, I-andes-

forstvcrwaltung Sachsen, üresden
IIans-Dietrich floflmann, KWF-Aus-

schuss "Forstlichcs Information'smana-

gcment", L.indesforstverwaitung Rhein-
lancl-Ptal/, Miünz.

Kl.ius-Peter Henk, Holz-e.cnm, liirburg

Das Thema:

Trotz aller Konzentr. ition.stenden-'en

trifft am Holzmarkt noch immer eine

große An^ihl ;in potentiellc'n Käufern
auf eine noch größere An^iihl von An-
bietfrn. Für den Käufer ist es daher

schwierig, Angebote /.u ermitteln, die
seinen Anfortlerungcn gcnüsen und
diese Angebote mitein. mclcr zu verglei-
chen. Umgekehrt ist es für den Anbie-
ter nicht möglich, sein Angebot :t!lcn
potentiellen Kunden zugänglich zu ina-
chen.

Die aktuellen iVkirktcntwicklun^en
auf der Käuferseitc sowie die zunch-

inende Internationalisierung der Märk-
te führt vomussichtlich zunehmend '/.u

einem Kaulermarkt. Noch mehr als bis-

her müssen Anbieter daher Ratio-

nalisierungspotentiaJe ausschöpfen,
um kostengünstig und vor allem kur-c-
friste <lie individuellen Kundenan-
forderungcn befriedigen zu können.
Die verstärkte Nutzung des Internet im
Bereich Rundholzverkauf bietet solche
Poten/ialc.

Dies haben beide Marktpartner bc-
reits erkannt, die auf ihren jeweiligen
Websites entsprechende Ansätze von E-
Commcrce mehr oder weniger weit
entwickelt haben. Zudem finden sich

bereits c-ini^e private Anbieter, die den
Markt partnern entsprcchenclfc Dienst-
leistungen ;inbicten.

All diese Ansätze haben einen sekt-

ondcn Charakter. So werden zum einen

oft nur begrenzte Ausschnitte des An-
gehote. s im Internet abgebildet. Zum
anderen ist das Angebot für die Kiiufcr
nur schwierig auftinclb. ir und :iuf zahl-
reichen unterschiedlichen Domains

und Sutxlomains verteilt. Anbictcriiber-

greifendes Suchen gestaltet sich daher
irof/. Such- und Met;isuchm;ischinen

sehr schwierig. Die gefundenen Ange-
böte unterscheiden sich rudern in In-

halt. Umfang und Layout, sochiss der
Angebotsvergleich dem potentiellen
Kaufrr zu viel Arbeit macht.

Die Chancen und Möglichkeiten
vcjm Molzvcrk. iLif via Internet, aber

auch die bestehenden Vorbehalte und

Bedenken werden im Seminar aufye-
griffen und kontrovers diskutiert.

Termine

"E - COMMERCE"

Seminar auf der LIGNA 2001
am 22. Mai 2001

Skandinavische KurxhoIz-Ernte-
verfahren

Die Jüngsten Kntwicklungen der skan-
clin.tvisclien Forsttcchnik sind Krgcbnis
des KationaJisiei-Lingsclruckes im <illse-
gcnwärti^en Uberlcbenskiunpf: C. esun-
de Firmen wachsen, die Restlichen ge-
hen in Konkurs.

Die Schwerpunkte für die Steige-
rung der Kt'fizicnz in der Vcnirbeitun^s-
kette liegen in der Verbesseruns der
Kur/holz-Technik, in der Lo^istik von
dfr lirnte '/-. um Flol^verarbeitungs-
betrieb und in der Nutzung von In-
formations-Kommunikations-Techno-

logie (\CT Information Communica-
tion Tcchnology).

In den letzten vier lahren wT.irde viel

bewegt. Was als Plan und Vision auf der
lilmi. i Woocl 97 präseiilicrt wurde, ist
heute in vielen Fällen schon auf dem

Markt erhältlich. Ein Beispiel hierfür ist
der ILirwarder, eine Integration von
Hiu-vester und Forwarder. Auf der Elmia

Wciocl 2001 werden wieder neue Ideen

und Visionen der Fachwclt priisentiert!

Die neuestcn Forsch ungscrgeb-
nisse

D;is schwedische forstliche I''orschungs-
institm SkogForsk ist weltweit bekannt
für seine Studien zu innov. itiven tbrst-

technischen H-agesKllungcn.
Skogt-orsk orgaiiisiert iiuch diesmal

clif Elmia Wood 2001 Seminare. I;s wfr-

den unter dem Thema "Leistungsfiihi-
ge Sy.stemc für die nachhaltige Forsrwirt-
schaft" acht hochaktuclle Refenite rund

um die fürstliche Kardinalfrage - "Wie
kann man in der For.shvirt.schaft trofa

bcsrenzter Mittel profiiabcl arbeiten -
und das auf Dauer" - geboten,

Uie Seminare finden wahrend der

lijmia Wood 2001 an den VoriTiittagcn
des 6. und 7. luni im Elmia Konfcren/;-

Zentrum in Jönköping statt. Die Vor-
träge in englischer Sprache beginnen
um 8. 30 Uhr (Anmeldung ab S. OU Uhr)
und enden um 12. 00 Uhr mit dem an-

schließenden Butitransfcr zum Mittag-
essen ins Restaurant auf dem Messege-
lande der Elmia Woocl in Bratteborg
(ai. 30km südlich von Jönköping).

Termine

ElmiaWood2001<
Inlrrmiifiiwt l-'iiri-slrv Tradf l-'iiir. fi-0 .hw 2M)!

Leistungsfähige Systeme
für die nachhaltige
Forstwirtschaft

Programm des Seminares 'wäh-
rend der Elniia Wood ani 6. und
7. Juni 200 im Elniia Konferenz-
Zentrum in Jönköpmg in engU-
scher Sprache
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Leistungsfähige Syste-
me für die nachhaltige
Forstwirtschaft

Post. mschrift D 6050 Entgelt bezahlt
Verlag: "Forsttechnische Informationen"
Bonifa7 iusplaU 3, 55118 Main^

l. Tag, 6. Juni, 8.00 Uhr
bis 12. 00 Uhr:
. Begrüßungsredc

Jan Fryk, Präsident von
SkogForsk

. Kurzholz-Iirnte-Metho-

den in der Endnufaung;
Ma^niis Thor, Programm
Manager, SkogForsk

. Uic Kurzholz-Methode

in der Durchforstung -
profimbel und flexibel;
Gert Andersson, For-

scher, Skog-I-'orsk
. Kunclenbezogcne Ho 1z-Produktion;

Jan Sondcll, Forscher, SkogPorsk

2. Tag, 7. Juni, 8. 00 Uhr bis 12. 00
Uhr:
. Planung einer nachhaltigen, lei-

stungsfähigen Forstwirtschaft;
Daniel Forsbcrg, Foi-SLher, Skog-
Forsk

. Leistungsfähige Holx-Fluss-Pliinung
verringert Kosten;
Per-Äke Arvidsson, Programm Mana-
gcr, SkogForsk

. Aktuelle Trends in der Bestands-

bcgrünclung;
Mats Mannerz, Forscher, SkogFor. sk

. Zukünftige Entwicklungen in der
Maschinen-Technologic;
Björn Löfgrcn, Forscher, SkogForsk

. Optimieren heißt die Devise!
Khis Norin, Forscher, SkogForsk

Scminarkosten

liinttigige Teilnahme: SI7K 3625 pro
Person ind. 25% Mwst.

Zweitägige Teilnahme: SEK 5700 pfd

Person ind. 25% Mwst.

Rabatte:

Gleichzeitige Anmeldung von mehr als
5 Personen der gleichen Firma oder
Gruppe: -25%,

Gleich/eitige Anmeldung von mehr als
10 Personen der gleichen Firmii oder
Gruppe: -35%.

Die Preise beinhalten das Seminar

(im Elmia Wood Kontere n'/-%entru m in
Jönköping), eine mchrtagige Eintritts-
karte zur Messe, den Bustransfcr mit-

tags zum Messegehlnde und abends
zurück in die Stadt sowie das Mittagcs-
sen.

Die Unterkunft ist nicht im Preis ent-

halten, sie kann jedoch bei Anmeldung
mit gebucht werden. (Mcsscbesucher,
die nicht am Seminar teilnehmen, wen-

den sich bitte xur Zimmcrresen'icrung
direkt an die Jönköping Hotclbokning
Fax +46 36 10 77 68),

Anmeldung
Anmelden können Sie sich direkt im

Internet unter "woocl.elmia.se". Anmel-

deformuiare gibt es darüber hinaus
beim KWF (Frau Poguntke, Tel. 0 60 7S/
7 85 30). Anmelcleschluss ist der 30.
April. Anmeldungen sind verbindlich.
Bei Absagen vor dem 30. April werden
70% der Anmeklegebühr /urückersnit-
tet, bei Absagen niich dem 30. April gibt
es keine Rückerstattun^. Da die TeUnch-
mer/ahl begrenzt ist, empfehlen wir
eine baldige Anmeldung.

Personelles

"Wir gratulieren"

Professor ur. Hans Jür^ Steinlin, Mit-
gliccl des KWF seit seiner Gründung
1962, bis 1971 Mitglied des KWF-Vcr-
waltungsnues, langjiihriger I.chrsiuhl-
Inhaber für Forstbenuuung und forst-
liche Arbeitswissenschitft an <lcr Univcr-

sität Frcibui-g und zugleich I.eitcr dfi-
neu gebildeten Abteilung für Wald-
arbeit an der Forstlichen Versuch.s- und

Porschungsan stalt Baclen-Wurttem-
berg, seit 1970 als Univcrsitiitsrektor
und Präsident der westdeutschen Kck-

torcnkonferenx und danach bei der

FAO politisch und weltweit tätig, zur
Vollt;nclung seines 80. Lebensjahres am
9. April 2001

Au.sführliche Würdigungen finden
sich in 1~1'I 4/81 und 10-11/86.
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